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Ser ©obn erwartete audj gar leine
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Slngebot beberrfd)c. Sdjliefeltdj fam er

ju bem Scfjlufe, bafe beibe grenjenloê
feien, jebcnfaffê fein fönnten, benn roenn
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ijunberttaufcnbc gröfcfjc mebr, bann
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ligent bist," wollte er sagen, aber er
unterdrückte es, und schwieg.

Der Sohn erwartete auch gar keine
Antwort. Zudem kam in diesem Augenblick

die Störchin angeflogen, und damit
war derartigen Gesprächen dic
Entwicklungsmöglichkeit genommen. Die Frau
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Mutter hatte im Flug eine Blindschleiche
entdeckt und wollte sie dem Jungen
zeigen. Sie entfernten sich eilig.

Der Alte aber blieb bis die Dämmerung

hereinbrach auf einem Bein stehen
und dachte darüber nach: ob das Angebot

die Nachfrage odcr die Nachfrage das
Angebot beherrsche. Schließlich kam er
zu dem Schluß, daß beide grenzenlos
seien, jedenfalls sein könnten, denn wenn
sie weniger Frösche fräßen, dann gäbe es

hunderttausende Frösche mehr, dann
könnten tausend Störche mehr leben, die
freilich die Frösche wieder ausfressen wür¬

den und dann... Und so blieb der alte
Storch stehen und wußte nicht, daß schon

durch all dic Jahrhunderte hindurch die

Störche immer so gestanden und über
dies Problem nachgedacht haben, und daß
sie davon die Gewohnheit annahmen, auf
einem Bein zu stehen. -zà Büh.cr
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